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thusiens1is“, einem O1l Karthäuser 16 Coulteux 1 1876 Jahrhundert VOCI-

assten und 1n der Stadtbibliothek A Grenoble aufbewahrten Manuscrıipte
AUSSCZOHCH; der ext der letzten Urkunde schliesslich ist der Fortsetzung
der „Crallia chrısti1ana"“ entnommen. Wır begrüssen d1ieses Diplomatar als
einen wertvollen Beıtrag AT Geschichte des Benedictiner - Ordens 111

Frankreich Uus längst versanSCHCH Zeıten.

Winfried
Kleine Kranze VO Gugern. Paderborn 1580. Verlag der Bonifacius-

Druckerei 160 o Preis
Den nhalt dieses relig10sen edichtes bılden dıe Hauptpunkte

AauUS dem ruhmvollen, ätıgen, apostoli schen Leben un ırken des HL
Bonifacıus. Es zeigt VO reichem Wısse nd tüchtigem Quellenstudium.
a lernen e deutschen Staämme des e1n- un Maiıngau’s kennen,
WIT erden den uralten Bischoi{fssitzen Trıer, Mainz, Fulda eic hinge-
u  D der hl Sturm1us, dıe hl SKOX treten uS auf, Iurz welt-
historıische Ere1ign1sse AUS der W 1egenzeıt des Christenthums schıldert
der Vertfasser 1ın unterhaltender, belehrender ber uch erhbauender Art
und W e1lse. So 1e1 [0)88! nhalte, [0)18! den einzelnen Blumen der „kleinen
Kraäanze.“ Be der ussern Korm, wıe Blume A Blume gefugt wurde,
beım Vers- un R eimbau ist wohl mancher Missgriff, manche Härte miıt-
unterlaufen, doch Fleıiss, redlicher Wiılle un!: Vortreffhichkeit des Inhaltes
egen eın kräftiges HKurwort e1IN beı der Beurtheilung des (1anzen. Da
A1ese „Kranze” gerade ZAU 1200Jährigen Geburtstage Bonifacıus n
wunden wurden, da weıters das Sturm1us- nd L10bas- Jubıläum
mıiıt dem vorıgen Jahre, ersteres ber raıt dem heuriıgen Jubiläumsjahre des

gesammten Benedictinerordens zusammentri{fit, 5 () XAaNnN das Fanze Werk als
eine sinnige Erinnerung dieses, {ur die zathol 1mM allgemeınen
und den Jrden insbesonders WI1C.  g€ ahr 15530 bestens empfohlen WOeTr-

den Abnehmer desselben tragen uberdies ıhr Schärflein fur den Bonifa-
cıus- Verein bei, da dessen Reinertrag dıiıesem gewidme ıst. K

Regula sanctı Patris Benedicti,
u x{ia antiquissiımos codices recognita Edmundo Schmidt permissu

superiorum. Katısbonae etc. Fridericus Pustet XXIX U: 14 . O Preıs ©

Im Hefte 176 brachten WI1T eine Festschrift des Klosters
etten ‘Arn Anzeige, dıe unter andern eine krıtische Ausgabe des exte
der hl ege. Benedicts enthält Das vorliegende, Ol einem Conventualen
desselben ıftes herausgegebene, Buch fassen WIr a1s eine Vorarbeıt Zzu C1-

sterem Werke auf. Wir haben CS auch hıer mit eıner Jubiläumsschrift
thun Im Vorworte begründet der Verfasser den aufgestellten 5atz,
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dass VON der H1 Regel gegenwärtıig weder das Origial VO Benedict
selbst verfasst, noch auch dıiıesem selbst abgenommene authentische
Ahbschriften mehr bestehen Be1l einer krıtischen Untersuchung des LTLextes
zonnen WIT unSs SOM eINZ1Ig nd alleın auf Abschriften, Au Iterer Zeıt

stammend, tutzen L5 olcher Handschriften nat Schmidt eingesehen
un vergliıchen, VOIN denen einzelne mehr der mMmınder gleichlautend sSınd,
un ‚us enselben ZWeEel (C'lassen aufgestellt. In die er  te reiht eln:
dıie Codices ()xford (aus dem der Anfang des Jahrhunderts
stammend)), den exX K des YIt Museums London (9 Jahrh.),
ZWEI Veroneser C odices (deren einer, In der Stadtbibliothek befindlıch,
u em L der zweıte, der Capıtelbıbliothek angehorig, AaUS dem
Jahrh. stammt), SOWwI1e den exX der Capıtelbibliothek St. Gallen
(aus dem Jahrh.) Zur zweıten ('lasse gehoren die (odices E

SEINSECC (8 a  in 1U ın der kongl. Biıbhothek Z Munchen), VO

ondsee (IO Jahrh,, In der Hotbıibliothek AA Wien), Fulda

Jahrh.), VON Kloster FKFussen (mon Faucense ın Baljern Aa S em

Jahrh., ‚KGEE ın der Capıtelbıbliothek Augsburg), SOWI1e dıe Codices
ON Parıs (Nationalbibliothek, ahrh.), Freisıng (Münchner Hotbibho-
thek, Jahrh.) der Londoner (‚odex Nr. (Britisches Museum,
Jahrh.) der Codex [0)8! DBrussel herz. burg Bıbhoihek AaAUS eın Jahrh.),
KRom Bıbl, Vatıcana, Jahrh.) und Einsıi:edeln (9 Jahrh.)

Der Verfasser bringt Belege 1r diese VO ıhm gemachte
Classeneintheiulung den einzelnen Handschriften selbst Die auflälligen
Ve rschiedenheiten nd Abweichungen des Lexies haben entweder ab-
sichtlıche Fälschung oder zutällıg entstandene A bänderungen Arn NS
sache. Dass der ersteren nıcht die se1in kann, wiıird nachge-
wıesen (pg. ED et XX V.); che Entstehung der letzteren untersucht
nd hieraus der Schluss HCZOHCH, dass alle cıtırten Handschriften den
reinen ext enthalten, jedoch Zzw el VOIL hl ater selbst ZuUu verschie-
denen Zeiten verfasste und geschriebene Regelexemplare gegeben habe,
O11l denen e1ineSs, das verbesserte, In der Ausdrucksweise verfeinerte, se1in
Schuler Maurus nach G((allıen mıtnahm. Auf diese zweı ursprunglichen
ndschritten <}  h cd1e ON Schmidt getrofiene Classeneintheilung
grunden, der den Text der hl ege selbst miıt Zugrundelegung des
Tegernsee’er Codex wıedergı1bt; die Varıanten hıezu ach den übrıgen Codices

recht krıtischın den Noten unter em extie ist 1eSs eıne feissıge,
gehaltene Arbeıt, dıe JEWI1SS fur weitere, ähnliıche Studıen der hl Regel,
ıne wıillkommene Basıs bılden nd denselben bestens AaNSPOINECNH
wiıird.
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